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Erſte Abentheure .

Von den Nibelungen .

U. iſt in alten Mähren Wunders viel geſait ,
Von Helden lobebaren , von großer Arebeit ,
Von Freuden und Hochgezeiten , von Weinen und von Klagen :
Von kühner Recken Streiten mögt ihr nun Wunder hören ſagen .

Es wuchs in Burigunden ein edel Magedein , 5
Daß in allen Landen nicht ſchöneres mochte ſein ;
Chriemhild war ſie geheißen , die ward ein ſchönes Weib :
Darumme mußten Degene viel manche verlieren den Leib .

Der wunniglichen Maide minnen wohl gezam ;
Ihrer gehrten kühne Recken , niemand war ihr gram ; 10
Ohne maßen ſchöne , ſo war ihr edel Leib ;
Der Jungfrauen Tugende die zierten wohl alle Weib .
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Ihrer pflagen drei Könige , edel unde reich,

Gunther unde Gernot , die Recken lobeleich ,

Unde Giſelher der junge , ein auserwählter Degen :

Die Fraue war ihre Schweſter ; die Fürſten hatten ſie im Pflegen ,

Die Herren waren milde , von Arte hochgeboren ,

Mit Kraft unmaßen kühne , die Recken auserkoren .

Da zu den Burigunden , ſo war ihr Land genannt :

Sie ſchufen ſtarke Wunder nachmals in Ezelen Land.

Zu Wormes bei dem Rheine ſie wohnten mit ihrer Kraft ;

Ihmn diente von ihren Landen viel ſtolze Ritterſchaft ,

Mit lobelichen Ehren , bis an ihr ' Endes Zeit :

Seit ſturben ſie jämmerliche von zweier edelen Frauen Neid .

Eine reiche Königinne , Frau Ute ihre Mutter hieß ;

Ihr Vater der hieß Dankrat , der ihnen die Erbe ließ ,

Seit nach ſeinem Lebene , ein tugendreicher Mann ,

Der auch in ſeiner Jugende großer Ehren viel gewann .

Die drei Könige waren , als ich geſaget ha ' n ,

Von viel hoher Tugend ; ihnen waren unterthan

Auch die beßten Recken , von den ' n man hat geſagt ,

Starke und auch viel kühne , in allen Streiten unverzagt .

Das war von Troneg Hagene , und auch der Bruder ſein ,

Dankwart der viel ſchnelle , und von Mezen Ortewein ,

Die zweene Markgrafen , Gere und Eckewart ,

Und Volker von Alzye mit ganzer Tugend wohl bewahrt .

Rumold der Küchenmeiſter , ein auserwählter Degen ,

Sindold unde Hunold : dieſe Herren mußten pflegen

Des Hofes und der Ehren , der dreier Könige Mann .
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Sie hatten noch manchenRitter , den ich genennen nun nicht kann . 40
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egen,

Dankwart der war Marſchalk , da war der Neffe ſein
Truchſaße des Königes , von Mezen Ortewein ;
Sindold der war Schenke , ein wackerlicher Degen ;
Hunold war Kammerere : Sie kunnten hoher Ehren pflegen .

Von des Hofes Krafte und von ihrer weiten Kraft , 45
Von ihrer viel hohen Würdigkeit und von ihrer Ritterſchaft ,
Der die Herren pflagen mit Freuden all ihr Leben —

Deßen künnte euch fürwahre niemand gar ein Ende geben .

—

6
ann.

In dieſen hohen Tugenden traumete Chriemhilden ,
Wie ſie zöge einen Falken ſchönen unde wilden , 50
Den ihr zween Aare erwürgten , daß ſie das mußte ſehen :
Ihr kunnte in dieſer Welte nimmer leider ſein geſchehen .

Den Traume ſie da ſagete ihrer Mutter Uten ;
Sie kunnte ihn nicht baße beſcheiden der viel Guten :
» Der Falke , den du da zieheſt , das iſt ein edel Mann ;
Ihn wolle denn Gott behüten , du mußt ihn ſchier verloren ha ' n . «

» Was ſagt ihr mir von Manne , viel liebe Mutter mein ?
Ohne Reken - Minne ſo will ich immer ſein ;
So ſchöne will ich beleiben bis an meinen Tod ,
Daß ich von Manne nimmer mag gewinnen einige Noth . « 60

» Nun verred ' es nicht zu ſehre ; — ihre Mutter ſprach da ſo —
Sollt du jemals herzeliche zur Welte werden froh ,
Das geſchieht von Mannes Minne ; du wirſt ein ſchönes Weib ,
So dir Gott noch gefüget eines viel werthen Rikters Leib . «

» Die Rede laßt beleiben , viel liebe Mukter mein ; 65
Es iſt an manchem Weibe genuge worden Schein ,
Wie Liebe mit Leide zu jüngeſt lohnen kann :

Ich ſoll ſie meiden beide , ſo kann mir nimmer mißegahn . «
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In ihren viel hohen Tugenden , derer ſie ſchöne pflag ,

Lebte die Maget edele viel manchen lieben Tag , 70

Daß ſie da wußte niemand , den minnen wollt ' ihr Leib :

Nachmals ward ſie mit Ehren eines viel werthen Ritters Weib .

Der war derſelbe Falke , den ſie in Traume ſach,

Den ihr beſchied ihre Mutter . Wie ſehre ſie das rach

An ihren nächſten Magen , die ihn ſchlugen ſint ! 7³

Durch ſein eines Sterben ſtarb viel mancher Mutter Kind .
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